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Bedürfnisse, Wünsche, Ziele 

 Die Zugänge zum Ortskern müssen für Nicht-Anwohnerinnen einladend sein. Diese 
Haupteingänge müssen auch eine gewisse Breite und in ihrer Situierung eine Logik haben. Das 
zentrale Grün (Bestandsbäume) sollte eine direkte Verbindung einen Zugang  zum  Ortszentrum 
haben.  

 � Es besteht der Wunsch nach weiteren Modellen, so ist zum Beispiel Zu Fuß gehen gesünder, als 
mit dem Auto zu fahren. So sollen zum Beispiel werden gebaut werden, für die Umwelt und die 
Gesundheit. 

Positionen 

 Die „Zentren“ sind unter Berücksichtigung der Achse zwischen St. Andrä und dem Bahnhof, sowie 
dem zukünftigen Wegenetz zu entwickeln. 

 Ein Ortszentrum ist aber immer mit städtischen und kleinstädtischen (Wohn-)Formen verbunden.  

  Im Zentrum wird eine gemischte Nutzung gewünscht bzw. gefordert Das Zentrum soll ein 
kleinstädtisches Flair bekommen.  

 Es soll ein sehr großzügiger Platz geplant werden, wo vieles an Aktivitäten stattfinden kann und es 
soll Platz für viele kleine „Räume“ geben. 

 Die Verbindungen vom Ortskern zum „alten Sportplatz“ sollen autofrei sein. 

Lösungen 

 Das Ortszentrum soll aus mehreren Zwischenzonen bes tehen. Eine Abfolge von Plätzen soll 
entworfen werden. (Mit Bedacht auf die Platzproport ionen und Inhalt.) Der Eingang in 
definierten Räume soll klar erkenntlich und erlebba r sein.  

Abbildung 1 Mondsee 3750 Einwohner 

 Der Platz “hinter“ der Gemeinde wäre 
ein geeigneter Platz, um einen 
Ortskern entstehen zu lassen( bzw. es 
besteht der Wunsch hier einen 
Ortskern entstehen zu lassen.) Es soll 
ein sehr großzügiger Platz geplant 
werden, wo vieles an Aktivitäten 
stattfinden kann.  

 Die NEWAG-Halle soll einbezogen 
werden (das Historische muss 
einbezogen werden). (Als alleiniger 
Ortskern wird das Dreiecksgebilde, neben der 
NEWAG-Halle mit unpassend bezeichnet. Die 
Fläche für einen Ortskern ist zu klein für 
10.000 BewohnerInnen, aber der Platz vor der 
Halle hat Potential) 

 Der Bauhof ist eine wertvolle Fläche. 
Im EG sollen sich Betriebsflächen 
entwickeln. Darüber sollen 
Wohnungen entstehen (Zwiebelartige 
Entwicklung: Unten arbeiten, oben wohnen).   

 Der Platz zwischen Bücherei, Gemeindeamt und Kinder garten kann Teil einer Platzabfolge 
werden. 

 Der Anger war früher das Zentrum. Er soll in neues Zentrum eingebunden werden. 

 In unmittelbarer Nähe zum Ortskern soll es Kleinräu me für Sport (Platz für 15- 18 Jährige), 
kulturelle Räume, Bildungsräume und Grünräume mit F reizeitangeboten geben (Botcha-& 
Bouletplätze). Eventuell kann ein Wasserlauf eingep lant werden. (Natürlich wäre es ein 
Wunsch, einen supergroßen Park zu schaffen, aber da s wird nicht möglich sein.) Hier soll 
es ruhig, klein und grün sein. 

Abbildung 2: Platzfolge im Ortskern und im  gesamten Zentrum 


